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Fragebogen zur Qualitätssicherung 2005

im Rahmen des Programms 

„entimon – gemeinsam gegen Gewalt und Rechtsextremismus“
Generelle Bemerkungen zu diesem Formblatt

Die Leitlinien zum Programm entimon geben in Ziffer 1.6 vor, dass die Feststellung der Qualität der Umsetzung des Programms sowie deren Beibehaltung und Weiterentwicklung als eine ständig begleitende Aufgabe des Zuwendungsempfängers und des Zuwendungsgebers zu betrachten ist.

entimon ist demnach ein ergebnisorientiertes Programm, das die Erkenntnisse und Erfahrungen des Qualitätsmanagements trägerübergreifend weitgehend berücksichtigt. 

Viele Träger haben für sich bereits spezielle QMS entwickelt und beobachten systematisch und regelmäßig, ob und wieweit sie in ihrer Arbeit / ihren Projekten die vorher festgelegten Ziele (voraussichtlich) erreichen werden.

Ergänzend will der Programmträger mit Hilfe dieses Fragebogens und in speziellen Fachveranstaltungen die Projektträger während der Durchführungsphase bei ihrer gezielten Steuerung im Sinne der Erreichung der Gesamtzielstellung unterstützen.

Dem Auftrag entsprechend wird der Programmträger hierzu Informationen anbieten, damit alle Träger trotz ihrer Unterschiedlichkeit die gleichen Voraussetzungen haben. Wir erhoffen uns einen ständigem Dialog aller Beteiligten über die zielorientierte Arbeit sowie über die Stärken und Schwächen und die Empfehlungen für Qualitätssteigerungen.

Die folgenden Fragen sollen uns dafür die wichtigsten Informationen bringen.

Fragebogen 

     
Projektträger:



     
Anschrift:



     
Projektbezeichnung:

     
Ansprechpartner/-in:


     
     


Telefon/Fax:


     
E-Mail-Adresse:



     
Dok-Nr./gsub:

Teil A Projektbezogene Qualitätsziele

(Allgemeine Qualitätsmanagement-Systeme (QMS) des Trägers)

A 1 Strukturqualität des Projektträgers

Vorbemerkung:

Die Qualität eines Projektes ist u.a. auch abhängig von den Rahmenbedingungen, die bei dem Träger gegeben sind. Das gilt insbesondere für eine transparente Organisations- und Verantwortungsstruktur.

Frage A 1: 

Haben Sie für sich als Projektträger zu den strukturellen Abläufen generelle Qualitätsziele (z. B. in einem Qualitätshandbuch oder in Zielvereinbarungen) schriftlich dokumentiert?

Antwort:
        FORMCHECKBOX 

Nein

        FORMCHECKBOX 
 in Entwicklung

        FORMCHECKBOX 
Ja, wir      
Dieses wurde am           in einem Dokument mit der Bezeichnung        

festgelegt.

A 2 Prozessqualität des Projektträgers

Vorbemerkung:

Die Arbeitsabläufe, einschließlich der Planungs-, Verwaltungs-, Organisations- und Entscheidungsprozesse beeinflussen die Qualität eines Projektes sehr.

Frage A 2: 

Haben Sie für sich als Projektträger zu den internen Abläufen generelle Qualitätsziele schriftlich dokumentiert?

Antwort:

        FORMCHECKBOX 
Nein

        FORMCHECKBOX 
 in Entwicklung

        FORMCHECKBOX 
Ja, wir      
Dieses wurde am       in einem Dokument mit der Bezeichnung       

festgelegt.

A 3 Ergebnisqualität des Projektträgers

Vorbemerkung:

Ob und wieweit das Ergebnis eines Projektes erreicht wurde, sollte nicht nur am Ende der Laufzeit festgestellt werden. Vielmehr sollten für einzelne Phasen Zwischenergebnisse (d.h. sog. Meilensteine mit Indikatoren) vorher festgelegt werden, damit evaluiert werden kann, ob und wieweit Änderungen hinsichtlich der Handlungen / Interventionen erforderlich sind.

Frage A 3: 

Haben Sie für sich als Träger generell vorgesehen, dass in den einzelnen Arbeitsbereichen schriftlich Zwischenziele (für Meilensteine) dokumentiert werden?

Antwort:
        FORMCHECKBOX 
Nein

        FORMCHECKBOX 
in Entwicklung

        FORMCHECKBOX 
Ja, wir      
Dieses wurde am       in einem Dokument mit der Bezeichnung      
festgelegt.

Teil B Projektbezogene Qualitätsziele

Vorbemerkungen:

Sie haben für Ihr entimon-Projekt genaue Leitziele festgelegt und zum Teil auch bereits bestimmte Handlungsziele beschrieben.

Uns geht es darum zu erfassen, ob und wieweit Sie für ihr entimon-Projekt ein eigenes, spezielles QMS dokumentiert haben.

B 1 Strukturqualität des Projektes

Frage B 1: 

Haben Sie für das entimon-Projekt zu den strukturellen Abläufen spezielle Qualitätsziele schriftlich dokumentiert?

Antwort:
        FORMCHECKBOX 
Nein

        FORMCHECKBOX 
in Entwicklung

        FORMCHECKBOX 
Ja, Wir      
Dieses wurde am       in einem Dokument mit der Bezeichnung      
festgelegt.

B 2 Prozessqualität des Projektes

Frage B 2: 

Haben Sie für das entimon-Projekt zu den internen Abläufen spezielle Qualitätsziele schriftlich dokumentiert?

Antwort:
        FORMCHECKBOX 
Nein

        FORMCHECKBOX 
in Entwicklung

        FORMCHECKBOX 
Ja, Wir      
Dieses wurde am       in einem Dokument mit der Bezeichnung      
festgelegt.

B 3 Ergebnisqualität des Projektes

Vorbemerkung:

Ob und wieweit man seine Ziele erreicht hat, muss man feststellen (evaluieren) können. In der Regel dokumentiert man hierzu vorher gewisse Indikatoren, die den Zielerreichungsgrad zeigen.

Frage B 3: 

Haben Sie für das entimon-Projekt speziell vorgesehen, dass in den einzelnen Arbeitsbereichen schriftlich Zwischenziele (für Meilensteine) dokumentiert werden?

Antwort:
        FORMCHECKBOX 
Nein

        FORMCHECKBOX 
in Entwicklung

        FORMCHECKBOX 
Ja, Wir      
Dieses wurde am       in einem Dokument mit der Bezeichnung      
festgelegt.

B 4 Evaluation

Vorbemerkung:

Durch eine regelmäßige Evaluation wird systematisch festgestellt, ob und mit welchem Aufwand die Projektziele erreicht (bzw. nicht und warum nicht erreicht) wurden und welche (mehrdimensionalen: sozialen, ökonomischen, politischen etc.) Wirkungen das Projekt  auf einen vorher bestimmten Praxis- oder Personenkreis hat.

Fast alle größeren Träger haben inzwischen eigene Evaluationssysteme; viele bevorzugen die Selbstevaluation. Hierzu gibt es eine Vielzahl von Methoden und Instrumenten, die wiederum meist als Mischformen den eigenen speziellen Rahmenbedingungen und Möglichkeiten angepasst wurden. 

Für die eigene Einschätzung des Qualitätsstandards der Beteiligten und für die zentrale Steuerung des Projektträgers und des Programmträgers sind (als Ergänzung zu den allgemeinen Sachberichten) kompatible und vergleichbare Evaluationsberichte unverzichtbar.

Frage B 4: 

Haben Sie für Ihr entimon-Projekt ein eigenes Evaluationssystem festgelegt?

Antwort:
        FORMCHECKBOX 
Nein

        FORMCHECKBOX 
in Entwicklung

        FORMCHECKBOX 
Ja, Wir      
Dieses wurde am       in einem Dokument mit der Bezeichnung      
festgelegt.

B 5 Meilensteine

Vorbemerkung:

Um die Zielerreichung oder eventuelle Zielanpassungen möglichst zeitnah feststellen zu können, werden die einzelnen Etappen auf dem Weg zum Ziel meist in Meilensteinen festgelegt. 

Frage B 5: 

Haben Sie für Ihr entimon-Projekt einen Zeitplan festgelegt mit Meilensteinen für die Evaluation der Zielerreichung?

Antwort:
        FORMCHECKBOX 
Nein

        FORMCHECKBOX 
in Entwicklung

        FORMCHECKBOX 
Ja, Wir      
Dieses wurde am       in einem Dokument mit der Bezeichnung      
festgelegt.

Wie oft findet die Evaluation ihres entimon-Projektes statt? 

 FORMCHECKBOX 
 wöchentlich; 
 FORMCHECKBOX 
 monatlich; 

 FORMCHECKBOX 
 alle       Monate 

 FORMCHECKBOX 
 wie folgt in unregelmäßigen Abständen:      
B 6 Kooperation

Vorbemerkung:

Die Leitlinien sehen in Ziffer 1.4.1 für regionale Projekte Kooperationen vor.

Frage B 6: 

Haben Sie für Ihr entimon-Projekt Kooperationspartnerschaften vereinbart?

Antwort:
        FORMCHECKBOX 
 Nein

        FORMCHECKBOX 
 in Entwicklung. Wir wollen Partnerschaftsvereinbarungen mit folgenden Trägern abschließen: .
     
        FORMCHECKBOX 
 Ja, Wir haben Partnerschaftsvereinbarungen mit folgenden anderen Trägern abgeschlossen: 


     
Teil C Zentrale Veranstaltungen für entimon-Projektträger

Vorbemerkungen:

Wir möchten den Gesamtbedarf und die Inhalte für zentrale Veranstaltungen feststellen, die die gsub anbieten könnte. 

Dazu würden wir es begrüßen, wenn Sie uns mitteilen würden, ob und welche Angebote für ihre Mitarbeiter /-innen aus Ihrer Sicht Priorität haben sollten.

C 1
Interessen an Veranstaltungen

Dazu erst einmal die Grundsatzfrage:

Wie groß ist Ihr Interesse an solchen zentralen Veranstaltungen?

Antwort C 1:

 FORMCHECKBOX 

 FORMCHECKBOX 

 FORMCHECKBOX 

 FORMCHECKBOX 

 FORMCHECKBOX 

 FORMCHECKBOX 

 FORMCHECKBOX 

(nicht sehr groß)  
 -3  
 -2  
 -1 
  0  
 +1  
 +2 
 +3 (sehr groß)

C 2
Veranstaltungsthemen

Wenn Sie sich generell für zentrale Veranstaltungen ausgesprochen haben, möchten wir gerne etwas zu den Inhalten wissen.

Antwort C 2:
 FORMCHECKBOX 

 Genereller Qualitätsdialog; allgemeiner Austausch von Erfahrungen , Methoden des Qualitäts-

 managements

 FORMCHECKBOX 
 Fortbildung: Zielfindung und Ziele

 FORMCHECKBOX 
 Fortbildung: Methoden der Evaluation

 FORMCHECKBOX 
 Fortbildung: „Qualität sichtbar machen“: Stärken-Schwächen-Analyse; Evaluationsberichte

 FORMCHECKBOX 
 Fortbildung: Gender Mainstreaming

 FORMCHECKBOX 
 Fortbildung: Öffentlichkeitsarbeit

 FORMCHECKBOX 
 Fortbildung: Akquisition von Eigen- und Drittmitteln

 FORMCHECKBOX 
 Fortbildung: Netzwerkarbeit

 FORMCHECKBOX 
 andere Themen:     
_____________________



________________________

Datum/Ort 





Stempel/Unterschrift

Anlagen








 FORMCHECKBOX 

Glossar

 FORMCHECKBOX 

ggf. Anlagen des Projektträgers/zum Projekt zur Qualitätsentwicklung

Anlage

Glossar

· Programmträger

ist das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, welches die Steuerung  des Programms "entimon - Gemeinsam gegen Gewalt und Rechtsextremismus" übernommen und die Gesellschaft für soziale Unternehmensberatung mbH als Servicestelle entimon für die Durchführung beauftragt hat.
· Projektträger

ist, wer die Mittel aus dem entimon-Programm für die Durchführung des Projektes verwendet.

· Qualitätsmanagementsystem

ist ein strategisches Konzept zur Umsetzung des Qualitätsmanagements.

· Strukturqualität

ist die Gesamtheit von relativ beständigen und überindividuell gültigen Qualitätsmerkmalen,

Rahmenbedingungen und institutionellen Voraussetzungen, die für eine Leistungserstellung in versprochener Qualität erforderlich sind. Die Struktur- bzw. Potenzialqualität kann also relativ unabhängig von einzelnen Personen und Aufgabenausführungen beschrieben und beurteilt werden. 

· Prozessqualität

(auch: Verfahrensqualität) ist die Gesamtheit von tätigkeits- und individuumsbezogenen Qualitätsmerkmalen, welche die Arbeitsabläufe einschließlich zugehöriger Planungs-, Verwaltungs-, Organisations- und Entscheidungsprozesse kennzeichnen. Die Prozessqualität bezieht sich also auf die Leistungserstellung im engeren Sinne, zum Beispiel auf Fachlichkeit und Zuverlässigkeit der Verfahrensgestaltung.
· Ergebnisqualität

Ergebnisqualität ist die dritte Dimension des modernen Qualitätsbegriffs. Hier soll geprüft werden, ob durch die definierte Strukturqualität (die notwendigen Rahmenbedingungen) und die eingehaltene Prozessqualität (die Art und Weise der Erzeugung des Ergebnisses) tatsächlich das angestrebte Resultat erreicht worden ist. Dabei ist ein Ergebnis sowohl objektiv nach anerkannten fachlichen Standards zu beurteilen wie subjektiv danach, ob die Erwartungen der „Kunden“ erfüllt worden sind.

· Ziele

sind die gedankliche Vorwegnahme zukünftiger Zustände, d.h. sie beziehen sich auf die durch die Handlungen angestrebten Zustände.

· Leitziele

geben die Grundausrichtung einer Organisation, eines Programms, eines Projekts oder einer Konzeption an. Sie drücken zugrunde liegende Werte und Normen aus und geben den Bereich an, auf den sich die Aktivitäten des Programmsund der Mitarbeitenden insgesamt beziehen sollen. Leitziele sind wegen ihrer Allgemeinheit und ihres übergeordneten Charakters

nur schwer bis gar nicht operrationalisierbar, sollen aber eine Voraussetzung sein, um Ziele auf weiteren Ebenen ableiten oder auf Passung prüfen zu können, so dass schließlich operational formulierte Handlungsziele „akzeptabel“ sind.

· Handlungsziel

ist die eindeutige Beschreibung eines spezifischen Zustands, der durch bestimmte Interventionen erreicht werden soll. Es ist konkret, überprüfbar, zeitlich festgelegt und realistisch. Ein Handlungsziel ist operrationalisiert.

· Indikatoren

sind das Herzstück des Selbstbewertungsverfahrens; sie stellen „Statthalter“ für nicht direkt beobachtbare Qualitätsmerkmale (Kriterien) dar und machen diese Qualitätsmerkmale dadurch bewertbar und liefern Anhaltspunkte für Verbesserungsmaßnahmen.

· Evaluation
bedeutet, ein bestimmtes Projekt oder Programm dahingehend zu hinterfragen, ob und mit welchem Aufwand die Programmziele erreicht (bzw. nicht und warum nicht erreicht) wurden und welche (mehrdimensionalen: sozialen, ökonomischen, politischen etc.) Wirkungen das Projekt / Programm auf einen vorher bestimmten Praxis- oder Personenkreis hat.

· Selbstevaluation

ist die systematische, datenbasierte Untersuchung und Bewertung eigenen professionellen Handelns durch Rückgriff auf vorhandene Daten und mit wenig Aufwand zu erstellende neue, mit dem Ziel, Qualität nachzuweisen und zu verbessern.

· Selbstbewertung

ist die umfassende und regelmäßige Überprüfung der Tätigkeiten und Ergebnisse einer Organisation anhand festzulegender Kriterien durch die betroffenen Bereiche bzw. Mitarbeiter/-innen. Vorteile liegen in der hohen Identifikation, großem Lerneffekt und erheblicher Selbstmotivation.

· Berichte

Wir unterscheiden Dokumentation, Ergebnisbericht/Sachbericht  und Evaluationsbericht.

Dokumentation = Aufzeichnung programmstatistischer Daten, durchgeführter Aktivitäten etc.

Ergebnisbericht/Sachbericht = Berichte an Zuwendungsgeber zur Beurteilung der Zwischenergebnisse/zum Verwendungsnachweis, in der Form, wie es mit dem jeweiligen Zuwendungsgeber vereinbart ist.

Evaluationsbericht = Bericht über Evaluationszweck, Fragestellungen, Datenerhebung, Ergebnisse und Schlussfolgerungen.
1 Als Anlage finden Sie weitere grundsätzliche Erklärungen und Anmerkungen, die teilweise dem Qs-Kompendium entnommen sind, einer CD-Rom, die Sie kostenfrei bei der gsub anfordern können.
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